
Schulinterner Lehrplan Deutsch Qualifikationsphase (ab 2024/2025) 
 
Grundkurs: Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte 
Am Ende der Qualifikationsphase sollen die Schülerinnen und Schüler im Grundkurs – aufbauend auf der 
Kompetenzentwicklung in der Einführungsphase – über die im Folgenden genannten übergeordneten 
Kompetenzerwartungen zu allen Kompetenzbereichen verfügen. 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen (Rezeption) 

Die Schülerinnen und Schüler 
o ermitteln durch Anwendung differenzierter Recherchestrategien in verschiedenen Medien Informationen zu 

fachbezogenen Aufgabenstellungen, 
o wenden Strategien und Techniken des Textverstehens unter Nutzung von Fachwissen selbstständig an, 
o beurteilen auf der Grundlage von Fachwissen selbstständig Standpunkte und Argumentationen, 
o erläutern den Einfluss des jeweiligen historischen und gesellschaftlichen Kontextes auf Sprache, Texte, 

kommunikatives Handeln und mediale Gestaltungen, 
o vergleichen Texte und mediale Gestaltungen unter vorgegebenen und selbst gewählten Aspekten, 
o erschließen Texte und mediale Gestaltungen im Verbund (motivische und thematische, diachrone und synchrone 

Zusammenhänge), 
o beurteilen die Zusammenhänge und Wirkungsweisen verschiedener Gestaltungs-elemente literarischer und 

pragmatischer Texte sowie medialer Gestaltungen, 
o prüfen die funktionsgerechte Verwendung von grammatischen Formen und Verknüpfungsmitteln im Hinblick auf 

Textkohärenz. 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen (Produktion) 

Die Schülerinnen und Schüler 
o planen, gestalten und reflektieren aufgaben- und anlassbezogen Schreibprozesse, 
o verwenden zielgerichtet verschiedene Schreibformate zur Reorganisation von Vorwissen und Aneignung von 

Fachwissen, 
o formulieren mündlich und schriftlich dem kommunikativen Ziel entsprechend formal sicher, (fach)sprachlich 

differenziert und stilistisch angemessen eigene Texte, 
o formulieren argumentativ eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres 

Fachwissens, 
o gestalten monologische und dialogische Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet, 
o unterscheiden in ihren Texten und medialen Gestaltungen beschreibende, deutende und wertende Aussagen, 
o integrieren Formen der impliziten und expliziten Bezugnahme auf kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 

(Zitate, Verweise, Paraphrasen) funktionsgerecht in eigene Texte und mediale Produkte, 
o nutzen verbale, paraverbale und nonverbale Mittel zielorientiert und situationsangemessen, 
o präsentieren mithilfe geeigneter digitaler Werkzeuge selbstständig fachlich komplexe Zusammenhänge unter 

Beachtung des Urheberrechts, 
o überarbeiten Texte im Hinblick auf eine normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und 

Zeichensetzung) und nach weiteren Kriterien. 
 

Vorgaben für den Abiturjahrgang 2025 

Inhaltsfeld Sprache Inhaltsfeld Texte Inhaltsfeld Kommunikation Inhaltsfeld Medien 

Spracherwerbsmodelle Strukturell unterschiedliche Dramen 
aus unterschiedlichen historischen 
Kontexten 
− u. a. Woyzeck (G. Büchner) 
Auswahl dramatischer Texte: 
Die Weber (G. Hauptmann) 
Faust (J.W. Goethe) 
Die Räuber (F. Schiller) 
Draußen vor der Tür (W. Borchert) 

Sprachliches Handeln im 
kommunikativen Kontext  

Information und 
Informationsdarbietung 
in verschiedenen Medien 

Sprachgeschichtlicher 
Wandel  
 

Strukturell unterschiedliche 
Erzähltexte aus 

Rhetorisch ausgestaltete Kommunikation 
in funktionalen Zusammenhängen: 
Sprache in politisch-gesellschaftlichen 

Filmische Umsetzung einer 
Textvorlage  



unterschiedlichen historischen 
Kontexten 
− u. a. Der Trafikant (R. Seethaler) 
Auswahl epischer Texte (z.B. kürzere 
Romane, Kurzgeschichten, Novellen): 
Billard um halb zehn (H. Böll) 
Im Westen nichts Neues (E.M. 
Remarque) 
Die Blechtrommel (G. Grass) 
Homo faber (M. Frisch) 
Die Verwandlung (F. Kafka) 
Berlin Alexanderplatz (A. Döblin) 
 

Verwendungszusammenhängen: 
• politisch-gesellschaftliche 

Kommunikation zwischen 
Verständigung und Strategie 

• sprachliche Merkmale 
politisch-gesellschaftlicher 
Kommunikation 

• schriftlicher und mündlicher 
Sprachgebrauch politisch-
gesellschaftlicher Kommuni-
kation in unterschiedlichen 
Medien 

(in Ausschnitten): sowohl zu den 
vorgegebenen Texten als auch zu 
denen des fachinternen Plans 

Sprachvarietäten und 
ihre gesellschaftliche 
Bedeutung 

Lyrische Texte zu einem 
Themenbereich aus 
unterschiedlichen historischen 
Kontexten 
− „unterwegs sein“ – Lyrik von der 
Romantik bis zur Gegenwart 

 Bühneninszenierung eines 
dramatischen Textes 
(nach Möglichkeit Theater-
besuch – auch für literarische 
Vergleich zu nutzen) 

 Komplexe Sachtexte 
z.B. poetologische Fachliteratur oder 
fachwissenschaftliche und Sachtexte 
zur Sprache, zur Rhetorik oder zu 
Verfilmungen  

  

 
Vorgaben für den Abiturjahrgang 2026 

Inhaltsfeld Sprache Inhaltsfeld Texte Inhaltsfeld Kommunikation Inhaltsfeld Medien 

Sprache, Denken und 
Wirklichkeit: Verhält- 
nis von sprachlichem 
Zeichen, Vorstellung 
und Gegenstand 

Strukturell unterschiedliche Dramen 
aus unterschiedlichen historischen 
Kontexten: Handlungsaufbau, Dia- 
loggestaltung, sprachliche Gestaltung 
− u.a. Der zerbrochne Krug (H. v. 
Kleist) (sowohl in der gekürzten als 
auch in der Variant-Fassung des 12. 
Auftritts) 
Auswahl dramatischer Texte: 
Die Weber (G. Hauptmann) 
Faust (J.W. Goethe) 
Die Räuber (F. Schiller) 
Draußen vor der Tür (W. Borchert) 
 
 
 
 

Kommunikationssituation und -verlauf: 
Verhältnis von Öffentlichkeit und 
Privatheit, literarisch und rhetorisch 
gestaltete Kommunikation: 
Sprache in politisch-gesellschaftlichen 
Verwendungszusammenhängen: 

• politisch-gesellschaftliche 
Kommunikation zwischen 
Verständigung und Strategie 

• sprachliche Merkmale 
politisch-gesellschaftlicher 
Kommunikation 

• schriftlicher und mündlicher 
Sprachgebrauch politisch-
gesellschaftlicher Kommuni-kation in 
unterschiedlichen Medien 

Information: Darbietungsformen, 
Verbreitungsweisen, Prüfung 
von Geltungsansprüchen 

Sprachvarietäten und 
ihre gesellschaftliche 
Bedeutung: Dialekte, 
Soziolekte  

Strukturell unterschiedliche 
Erzähltexte aus 
unterschiedlichen historischen 
Kontexten: Figurengestaltung, 
Handlungsaufbau, erzählerische und 
sprachliche Gestaltung 
− u. a. Heimsuchung (J. Erpenbeck 
− Auswahl epischer Texte (z.B. 
kürzere Romane, Kurzgeschichten, 
Novellen): 
Billard um halb zehn (H. Böll) 
Im Westen nichts Neues (E.M. 
Remarque) 
Die Blechtrommel (G. Grass) 
Homo faber (M. Frisch) 
Die Verwandlung (F. Kafka) 
Berlin Alexanderplatz (A. Döblin) 

Kommunikationsformen und -konventio- 
nen: monologische und dialogische Kom-
munikation 

Dimensionen der Partizipation: 
individuelle u. gesellschaftliche 
Verantwortung; Möglichkeiten 
der Einflussnahme und Mitge- 
staltung 

Sprachgeschichtlicher 
Wandel: Verände- 
rungstendenzen der 
Gegenwartssprache, 

Lyrische Texte zu einem 
Themenbereich aus 
unterschiedlichen historischen 
Kontexten: Inhalt und Aufbau, 

Kommunikationsrollen und -funktionen: 
symmetrische und asymmetrische 
Kommunikation, Verständigung und 
Manipulation 

Multimodales Erzählen: 
Figurengestaltung, Handlungs-
aufbau, erzählerische und 
ästhetische Gestaltung 



gesteuerte und 
ungesteuerte Formen 

Sprechsituation, formale und 
sprachliche Gestaltung 
− „unterwegs sein“ – Lyrik von der 
Romantik bis zur Gegenwart 

 Pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt 
und gedanklicher Aufbau/Argumenta-
tionsgang, Leserlenkung, sprachliche 
Gestaltung und Intention 

 Umsetzung von Literatur: 
filmische Umsetzung einer 
Textvorlage, Bühneninszenie- 
rung eines dramatischen Textes 

 Literarische und pragmatische Texte 
im Zusammenhang: motivische und 
thematische, diachrone und synchrone 
Bezüge 

  

 
Inhaltsfeld Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
o Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichen Zeichen, Vorstellung und 

Gegenstand 
o Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte 
o Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte und 

ungesteuerte Formen 
 

Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

o vergleichen die Grundzüge unterschiedlicher Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken und Wirklichkeit 
(Zeichen, Vorstellung und Gegenstand), 

o vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, Dialekt, Regionalsprache wie 
Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit, 

o erklären Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von 
Medien, sprachliche Kreativität), 

o erläutern Phänomene innerer und äußerer Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen, 
o erklären Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u. a. gendergerechte Sprache), 
o erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für 

die Textaussage und Wirkung. 
 

Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

o stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion 
sprachlich differenziert dar, 

o überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit) 

 
 
Inhaltsfeld Texte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
o strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, 

Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltungstrukturell  
o unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, 

Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 
o lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsituation, formale 

und sprachliche Gestaltung 
o pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, 

sprachliche Gestaltung und Intention 
o literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und 

synchrone Bezüge 
 



Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

o planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang 
und Komplexität der Texte, 

o interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung der 
Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen, 

o interpretieren lyrische Texte aus unterschiedlichen Epochen, auch unter Berücksichtigung der Formen des lyrischen 
Sprechens, 

o untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen ihre 
Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

o erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer 
Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

o ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein 
(von der Aufklärung bis zur Gegenwart), 

o erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen, 
o setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche 

Texte) in Beziehung, 
o vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte, 
o erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
o erläutern die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten, 
o analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berücksichtigung der Textfunktion 

(Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), 
o entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, 

Ordnen, Auswählen), 
o setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der 

Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab. 
 
Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

o planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel, 
o entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte, 
o formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende 

Muster der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht, 
o stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und führen 

sie in einer eigenständigen Deutung zusammen, 
o stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar, 
o interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag. 

 
 
Inhaltsfeld Kommunikation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
o Kommunikationssituation und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; literarisch und 

rhetorisch gestaltete Kommunikation 
o Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation 
o Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommunikation, 

Verständigung und Manipulation 
 
Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

o analysieren sprachliches Handeln in rhetorisch gestalteter Kommunikation unter Ein-bezug einzelner 
Kommunikationsmodelle, 

o setzen in der Analyse rhetorisch gestalteter Kommunikation verbale, nonverbale und paraverbale Aspekte 
miteinander in Beziehung, 

o untersuchen die Kommunikation in literarischen Texten (symmetrische und asymmetrische Kommunikation, auch 
unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positionen), 

o erklären Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommunikation (u. a. im politischen Kontext), 
o erläutern anhand ausgewählter Beispiele das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in medialen Kontexten. 

 



Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

o erläutern Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd unter Nutzung von Visualisierungen, 
o begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht sowie dem kommunikativen 

Kontext angemessen, 
o verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die potenzielle Reichweite. 

 
 
Inhaltsfeld Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
o Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen 
o Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkeiten der 

Einflussnahme und Mitgestaltung 
o Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische Gestaltung 
o Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung eines 

dramatischen Textes 
 
 
Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

o beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fiktionalität, Seriosität, 
fachliche Differenziertheit), 

o ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum 
Erkenntnisgewinn ein, 

o erläutern an Beispielen Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Verbreitungsweisen und der Darbietungsform 
von Informationen, 

o erläutern an Beispielen Möglichkeiten und Gefahren der Einflussnahme in Medien (u.a. Teilhabe an öffentlichen 
Diskursen, Verbreitung von Falschmeldungen, Hate Speech), 

o erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungsebene, 
o analysieren Ausschnitte der filmischen Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen Gestaltung und ihrer 

Wirkung, 
o analysieren Auszüge der Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer ästhetischen Gestaltung und ihrer 

Wirkung. 
 
Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

o verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfahren, 
o verfassen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Persönlichkeitsrechten, 
o gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Formaten situations- und adressatengerecht unter 

Berücksichtigung von Urheberrechten. 
 
 

Leistungskurs: Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte 
Am Ende der Qualifikationsphase sollen die Schülerinnen und Schüler im Leistungskurs – aufbauend auf der 
Kompetenzentwicklung in der Einführungsphase – über die im Folgenden genannten übergeordneten 
Kompetenzerwartungen zu allen Kompetenzbereichen verfügen. 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen (Rezeption) 

Die Schülerinnen und Schüler 
o ermitteln durch Anwendung differenzierter Recherchestrategien in verschiedenen Medien Informationen zu 

fachbezogenen Aufgabenstellungen, 
o wenden Strategien und Techniken des Textverstehens unter Nutzung von Fachwissen in Bezug auf Texte reflektiert 

an,  
o ordnen sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives Handeln und mediale Gestaltungen in historisch-

gesellschaftliche Entwicklungslinien ein, 



o erläutern die Bedingtheit von Verstehensprozessen, 
o analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren, überprüfen die 

Analyseergebnisse und führen sie in einer schlüssigen differenzierten Deutung zusammen, 
o beurteilen auf der Grundlage von Fachwissen selbstständig und differenziert Standpunkte und Argumentationen, 
o erläutern differenziert die Zusammenhänge und Wirkungsweisen verschiedener Gestaltungselemente in literarischen 

Texten, pragmatischen Texten und medialen Gestaltungen, 
o vergleichen Texte und mediale Gestaltungen unter vorgegebenen und selbst gewählten Aspekten, 
o erschließen Texte und mediale Gestaltungen im Verbund (motivische und thematische, diachrone und synchrone 

Zusammenhänge), 
o prüfen die funktionsgerechte Verwendung von grammatischen Formen und Verknüpfungsmitteln im Hinblick auf 

Textkohärenz. 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen (Produktion) 

Die Schülerinnen und Schüler 
o planen, gestalten und reflektieren aufgaben- und anlassbezogen komplexe Schreibprozesse, 
o vergleichen verschiedene Schreibformate zur Reorganisation von Vorwissen und Aneignung von Fachwissen, 
o formulieren mündlich und schriftlich dem kommunikativen Ziel entsprechend formal sicher, (fach)sprachlich 

differenziert und stilistisch angemessen eigene Texte, 
o formulieren argumentativ eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres 

Fachwissens und theoretischer Bezüge, 
o gestalten komplexe monologische und dialogische Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet,  
o unterscheiden in ihren Texten und medialen Gestaltungen beschreibende, deutende und wertende Aussagen, 
o integrieren Formen der impliziten und expliziten Bezugnahme auf kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 

(Zitate, Verweise, Paraphrasen) funktionsgerecht in eigene Texte und mediale Produkte, 
o nutzen verbale, paraverbale und nonverbale Mittel zielorientiert und situationsangemessen, 
o präsentieren mithilfe geeigneter digitaler Werkzeuge selbstständig fachlich komplexe Zusammenhänge unter 

Beachtung des Urheberrechts, 
o überarbeiten eigenständig Texte im Hinblick auf eine normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, 

Grammatik und Zeichensetzung) und nach weiteren Kriterien. 
 
 
Vorgaben für den Abiturjahrgang 2025 

Inhaltsfeld Sprache Inhaltsfeld Texte Inhaltsfeld Kommunikation Inhaltsfeld Medien 

Spracherwerbsmodelle 
und -theorien 

Strukturell unterschiedliche Dramen 
aus unterschiedlichen historischen 
Kontexten 
− u. a. Woyzeck (G. Büchner) 
Auswahl dramatischer Texte: 
Die Weber (G. Hauptmann) 
Faust (J.W. Goethe) 
Die Räuber (F. Schiller) 
Draußen vor der Tür (W. Borchert) 
Des Teufels General (C. Zuckmayer) 
 
 

Sprachliches Handeln im 
kommunikativen Kontext  

Information und 
Informationsdarbietung 
in verschiedenen Medien 

Sprachgeschichtlicher 
Wandel 
 

Strukturell unterschiedliche 
Erzähltexte aus 
unterschiedlichen historischen 
Kontexten 
− u. a. Unter der Drachenwand (A. 
Geiger) 
Auswahl epischer Texte (z.B. kürzere 
Romane, Kurzgeschichten, Novellen): 
Im Westen nichts Neues (E.M. 
Remarque) 
Die Blechtrommel (G. Grass) 
Homo faber (M. Frisch) 
Der Prozess (F. Kafka) 
Berlin Alexanderplatz (A. Döblin) 
 

Rhetorisch ausgestaltete Kommunikation 
in funktionalen Zusammenhängen: 
Sprache in politisch-gesellschaftlichen 
Verwendungszusammenhängen: 

• politisch-gesellschaftliche 
Kommunikation zwischen 
Verständigung und Strategie 

• sprachliche Merkmale politisch-
gesellschaftlicher 
Kommunikation 

• schriftlicher und mündlicher 
Sprachgebrauch politisch-
gesellschaftlicher Kommuni-
kation in unterschiedlichen 
Medien 

Filmisches Erzählen: sowohl zu 
den vorgegebenen Texten als 
auch zu denen des fachinternen 
Plans 



Sprachvarietäten und 
ihre gesellschaftliche 
Bedeutung 

Lyrische Texte zu einem 
Themenbereich aus 
unterschiedlichen historischen 
Kontexten 
− „unterwegs sein“ – Lyrik vom 
Barock bis zur Gegenwart 

 Bühneninszenierung eines 
dramatischen Textes 
(nach Möglichkeit Theater-
besuch – auch für literarische 
Vergleich zu nutzen) 

Verhältnis von Sprache, 
Denken u. Wirklichkeit 

 Poetologie Konzepte (z.B. Goethe, 
Schiller, Brecht) 

 Kontroverse Positionen der 
Medientheorie (Fachliteratur, 
Sachtexte) 

 Komplexe, auch längere Sachtexte 
z.B. poetologische Fachliteratur oder 
fachwissenschaftliche und Sachtexte 
zur Sprache, zur Rhetorik oder zu 
Verfilmungen 

  

 
Vorgaben für den Abiturjahrgang 2026 

Inhaltsfeld Sprache Inhaltsfeld Texte Inhaltsfeld Kommunikation Inhaltsfeld Medien 

Sprache, Denken und 
Wirklichkeit: Verhält- 
nis von sprachlichem 
Zeichen, Vorstellung 
und Gegenstand; 
Sprachskepsis 

Strukturell unterschiedliche Dramen 
aus unterschiedlichen historischen 
Kontexten: Handlungsaufbau, Dia- 
loggestaltung, sprachliche Gestaltung; 
poetologische Konzepte 
− u.a. Der zerbrochne Krug (H. v. 
Kleist) (sowohl in der gekürzten als 
auch in der Variant-Fassung des 12. 
Auftritts) 
Auswahl dramatischer Texte: 
Die Weber (G. Hauptmann) 
Faust (J.W. Goethe) 
Die Räuber (F. Schiller) 
Draußen vor der Tür (W. Borchert) 
 
 
 
 

Kommunikationssituation und -verlauf: 
Verhältnis von Öffentlichkeit und 
Privatheit, literarisch und rhetorisch 
gestaltete Kommunikation: 
Sprache in politisch-gesellschaftlichen 
Verwendungszusammenhängen: 

• politisch-gesellschaftliche 
Kommunikation zwischen 
Verständigung und Strategie 

• sprachliche Merkmale 
politisch-gesellschaftlicher 
Kommunikation 

• schriftlicher und mündlicher 
Sprachge-brauch politisch-
gesellschaftlicher Kommuni-
kation in unterschiedlichen 
Medien 

Information: Darbietungsformen, 
Verbreitungsweisen, Prüfung 
von Geltungsansprüchen 

Sprachvarietäten und 
ihre gesellschaftliche 
Bedeutung: Dialekte, 
Soziolekte  

Strukturell unterschiedliche 
Erzähltexte aus unterschiedlichen 
historischen Kontexten: 
Figurengestaltung, Handlungsaufbau, 
erzählerische und sprachliche 
Gestaltung; poetologische Konzepte 
− u. a. Heimsuchung (J. Erpenbeck 
− Auswahl epischer Texte (z.B. 
Romane, Kurzgeschichten, Novellen): 
Billard um halb zehn (H. Böll) 
Im Westen nichts Neues (E.M. 
Remarque) 
Die Blechtrommel (G. Grass) 
Homo faber (M. Frisch) 
Die Verwandlung (F. Kafka) 
Berlin Alexanderplatz (A. Döblin) 
Der Sandmann (E.T.A. Hoffmann) 
 

Kommunikationsformen und -konventio- 
nen: monologische und dialogische Kom-
munikation 

Dimensionen der Partizipation: 
individuelle u. gesellschaftliche 
Verantwortung; Möglichkeiten 
der politischen Willensbildung, 
der gesellschaftlichen Einfluss-
nahme und der Mitgestaltung 

Sprachgeschichtlicher 
Wandel: Verände- 
rungstendenzen der 
Gegenwartssprache, 
gesteuerte und 
ungesteuerte Formen 

Lyrische Texte zu einem 
Themenbereich aus 
unterschiedlichen historischen 
Kontexten: Inhalt und Aufbau, 
Sprechsituation, formale und 
sprachliche Gestaltung; poetologische 
Konzepte 
− „unterwegs sein“ – Lyrik vom 
Barock bis zur Gegenwart 

Kommunikationsrollen und -funktionen: 
symmetrische und asymmetrische 
Kommunikation, Verständigung und 
Manipulation 

Multimodales Erzählen: 
Figurengestaltung, Handlungs-
aufbau, erzählerische und 
ästhetische Gestaltung in 
verschiedenen Erzählformaten 



Theorien zum Sprach-
erwerb: Erstspracher- 
werb, Mehrsprachigkeit 

Komplexe pragmatische Texte: 
Textsorte, Inhalt und gedanklicher 
Aufbau/Argumentationsgang, 
Leserlenkung, sprachliche Gestaltung 
und Intention 

Autor-Rezipienten-Kommunikation Umsetzung von Literatur: 
filmische Umsetzung einer 
Textvorlage, Bühneninszenie- 
rung eines dramatischen Textes 

 Literarische und pragmatische Texte 
im Zusammenhang: motivische und 
thematische, diachrone und synchrone 
Bezüge 

 Medientheorie: mediale 
Umbrüche und ihre Wirkung 

 
Inhaltsfeld Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
o Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichen Zeichen, Vorstellung und 

Gegenstand; Sprachskepsis 
o Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte 
o Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte und 

ungesteuerte Formen 
o Theorien zum Spracherwerb: Erstspracherwerb, Mehrsprachigkeit  

 

Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

o vergleichen unterschiedliche Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken und Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung 
und Gegenstand, Sprachskepsis), 

o vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, Dialekt, Regionalsprache wie 
Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit, auch unter historischer Perspektive, 

o erklären theoriegestützt Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (Mehrsprachigkeit, 
Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität), 

o erläutern den Erwerb mehrerer Sprachen sowie Phänomene innerer und äußerer Mehrsprachigkeit und ihre 
Auswirkungen, 

o beurteilen Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u. a. gendergerechte Sprache), 
o vergleichen die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftlichen Ansätzen der Spracherwerbstheorie, 
o erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für 

die Textaussage und Wirkung, auch unter Berücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen 
Kontextes. 

 

Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

o stellen komplexe Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der 
Funktion sprachlich differenziert dar, 

o formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen Fachterminologie, 
o überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische 

Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und semantische Variationsbreite). 
 
Inhaltsfeld Texte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
o strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, 

Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung; poetologische Konzepte 
o strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, 

Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung; poetologische Konzepte 
o lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsituation, formale 

und sprachliche Gestaltung; poetologische Konzepte 
o komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, 

Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 
o literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und 

synchrone Bezüge 
 



 
Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

o planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichtigung von Leseziel, 
Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 

o interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung der 
Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen und poetologischer Konzepte, 

o interpretieren lyrische Texte im historischen Längsschnitt, auch unter Berücksichtigung der Formen des lyrischen 
Sprechens und poetologischer Konzepte, 

o erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer 
Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

o ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein 
(vom Barock bis zur Gegenwart), 

o erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, Gattungen), 
o vergleichen die Ausgestaltung von Motiven und Themen sowie die Strukturen literarischer Texte, 
o setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussagen von Autorinnen und Autoren, 

literaturwissenschaftliche Texte), 
o vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte, 
o erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und Interpretation, 
o erläutern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten an Beispielen, 
o analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), auch unter Berücksichtigung 

der unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, 
argumentativ), vor dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes, 

o entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, 
Ordnen, Auswählen), 

o setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung 
der Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab. 

 
Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

o planen und steuern begründet ihren Schreibprozess selbstständig unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und 
Schreibziel, 

o entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte, 
o formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende 

Muster der Textorganisation) komplexe Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht, 
o stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und 

integrieren sie in eine eigenständige Deutung, 
o stellen ihr Textverständnis durch verschiedene Formen produktionsorientierten Schreibens dar, 
o interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag. 

 
 
Inhaltsfeld Kommunikation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
o Kommunikationssituation und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; literarisch und 

rhetorisch gestaltete Kommunikation 
o Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation; vernetzte 

Kommunikation 
o Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommunikation, 

Verständigung und Manipulation 
o Autor-Rezipienten-Kommunikation 

 
 
Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

o analysieren sprachliches Handeln in rhetorisch gestalteter Kommunikation unter Einbezug von 
Kommunikationsmodellen, 



o deuten in der Analyse rhetorisch gestalteter Kommunikation verbale, nonverbale und paraverbale Aspekte in 
Beziehung zueinander, 

o untersuchen symmetrische und asymmetrische Kommunikation in Gesprächssituationen und literarischen Texten, 
auch unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positionen, 

o erläutern Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommunikation (u.a. im politischen Kontext), 
o stellen Möglichkeiten und Grenzen gesellschaftlicher Mitgestaltung in linearer und vernetzter Kommunikation dar, 
o erläutern das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in verschiedenen medialen Kontexten, 
o erläutern die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation. 

 
 
Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

o erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd (u. a. Zuhöreraktivierung, 
Nutzung von Visualisierung), 

o begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht sowie dem kommunikativen 
Kontext angemessen, 

o verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die potenzielle Reichweite. 
 
Inhaltsfeld Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
o Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen 
o Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkeiten der 

politischen Willensbildung, der gesellschaftlichen Einflussnahme und der Mitgestaltung 
o Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische Gestaltung 

in verschiedenen Erzählformaten 
o Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung eines 

dramatischen Textes 
o Medientheorie: mediale Umbrüche und ihre Wirkung 

 
 
Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

o beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fiktionalität, Seriosität, 
fachliche Differenziertheit), 

o beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum 
Erkenntnisgewinn, 

o erläutern differenziert Zusammenhänge zwischen medialem Kontext und der Darbietungsform von Informationen, 
o beurteilen Möglichkeiten und Gefahren der politischen Willensbildung und der gesellschaftlichen Einflussnahme in 

verschiedenen medialen Zusammenhängen (u.a. Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung von 
Falschmeldungen, Hate Speech), 

o analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit Blick auf ihre Wirkung und 
reflektieren diese kritisch, 

o erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungsebene und reflektieren 
diese kritisch, 

o vergleichen ausgewählte Aspekte verschiedener Bühneninszenierungen eines dramatischen Textes in ihrer 
ästhetischen Gestaltung und Wirkung, 

o erläutern zentrale Folgen medialer Umbrüche theoriegestützt (Buchdruck, Fernsehen, Internet). 
 
 
Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

o verfassen und überarbeiten verschiedenartige Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfahren, 
o gestalten Beiträge in verschiedenen medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von 

Persönlichkeitsrechten, 
o gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Kontexten auch unter ästhetischen Gesichtspunkten situations- und 

adressatengerecht unter Berücksichtigung von Urheberrechten. 
 



 
Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 
 
Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzerwartungen im Kernlehrplan in der Regel 
in ansteigender Progression und Komplexität formuliert.  
Im Hinblick auf die Anforderungen im schriftlichen und mündlichen Teil der Abiturprüfungen ist grundsätzlich 
von einer Strukturierung in drei Anforderungsbereiche auszugehen, die die Transparenz bezüglich des 
Selbstständigkeitsgrades der erbrachten Prüfungsleistung erhöhen soll. 
Anforderungsbereich I  

o umfasst das Wiedergeben von Sachverhalten und Kenntnissen im gelernten Zusammenhang, die 
Verständnissicherung sowie das Anwenden und Beschreiben geübter Arbeitstechniken und Verfahren. 

Anforderungsbereich II  
o umfasst das selbstständige Auswählen, Anordnen, Verarbeiten, Erklären und Darstellen bekannter 

Sachverhalte unter vorgegebenen Gesichtspunkten in einem durch Übung bekannten Zusammenhang und 
das selbstständige Übertragen und Anwenden des Gelernten auf vergleichbare neue Zusammenhänge und 
Sachverhalte. 

Anforderungsbereich III  
o umfasst das Verarbeiten komplexer Sachverhalte mit dem Ziel, zu selbstständigen Lösungen, 

Gestaltungen oder Deutungen, Folgerungen, Verallgemeinerungen, Begründungen und Wertungen zu 
gelangen. Dabei wählen die Schülerinnen und Schüler selbstständig geeignete Arbeitstechniken und 
Verfahren zur Bewältigung der Aufgabe, wenden sie auf eine neue Problemstellung an und reflektieren. 

 
Für das Fach Deutsch sind folgende Aufgabenarten vorgesehen, deren Übung der Vorbereitung auf die schriftliche 
Abiturprüfung dient: 
I. Interpretation literarischer Texte 

a) Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 
b) Vergleichende Interpretation literarischer Texte 

II. Analyse pragmatischer Texte 
a) Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 
b) Vergleichende Analyse pragmatischer Texte 

III. Erörterung 
a) Erörterung pragmatischer Texte 
b) Erörterung literarischer Texte − auf der Grundlage eines pragmatischen Textes 

IV. Materialgestütztes Verfassen von Texten 
a) Materialgestütztes Verfassen informierender Texte 
b) Materialgestütztes Verfassen argumentierender Texte 

  
(Der Kernlehrplan differenziert und präzisiert darüber hinaus bezüglich der Aufgaben im Fach Deutsch – im 
Rahmen der Aufgabenarten und die Operatoren bündelnd - noch: Aufgaben zu Analyse,  Interpretation, Vergleich, 
Darstellung, Argumentation, Gestaltung, Metareflexion.) 
 
 
Fachspezifisch ist die Ausgestaltung der Anforderungsbereiche an den Kompetenzerwartungen und Inhalten der 
jeweiligen Kursart zu orientieren; die Anforderungsbereiche gelten aber generell. Für die Aufgabenstellungen 
werden – verbindlich - die für Abiturprüfungen geltenden Operatoren des Faches verwendet.  
 
Übergreifende Bewertungskriterien sind laut Kernlehrplan: 
 

o die Komplexität der Gegenstände, 
o die sachliche Richtigkeit und die Schlüssigkeit der Aussagen, 
o die Vielfalt der Gesichtspunkte und ihre jeweilige Bedeutsamkeit, 
o die Differenziertheit des Verstehens und Darstellens, 
o das Herstellen geeigneter Zusammenhänge, 
o die Eigenständigkeit der Auseinandersetzung mit Sachverhalten und Problemstellungen, 



o die argumentative Begründung eigener Urteile, Stellungnahmen und Wertungen, 
o die Selbstständigkeit und Klarheit in Aufbau und Sprache, 
o die Sicherheit im Umgang mit Fachsprache und -methoden sowie die Erfüllung standardsprachlicher 

Normen 
 
 
Besondere Lernleistung 
Schülerinnen und Schüler können auch im Fach Deutsch eine besondere Lernleistung erbringen, die in die 
Gesamtqualifikation (Abitur) einfließt. Grundlage einer besonderen Lernleistung kann ein fachspezifischer, 
wissenschaftlicher oder kreativer Beitrag sein (Genaueres – auch die Voraussetzungen oder Bedingungen – regelt 
die Prüfungsordnung.)  
 


